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XI Sapitel 

Die Zehler der geomerrifchen Werkzeuge durch 
Berfuche ausfindig zu machen, 

9 159 

E;. jeder Geomerer, der bey wichtiger Mefs 
fungen etwas richtiges Teiften will, wird vor; 
ber’ die Zuverläffigkeit feiner Werkzeuge prür 
fen, und deren Fehler zu entdecken fuchen, — 
Ssnsbefondere ift diefe Worfchrift bey winfelmefz 
fenden Werkzeugen zu empfehlen. Finder man 
"beträchtliche Unrichtigfeiten, fo wird man Nück 
fiht auf fie nehmen, und einen jeden ausge 
mefjenen Winkel Dr 2 Nntbige erben jerung geben, 

Sch werde num in Diefem Kapitel unterfehie: 
dene Methoden erklären, vie Fehler eines geos 
‚metrifchen Winkelmeffers zu unterfuchen, und 
mid, vorzüglich auf das MWerfzeug einfchräns. 

fen, welches ich im erften Theile diefes Bur 
es beichrieben habe, Ein Eleines Nachdenken 

Wird einen jeden lehren, wie ähnliche Prüfunz 
gen bey andern Winkelmeffern anzuftellen find. 

Man Fann min überhaupt bey diefem Ge 
fhäfte folgende Fragen thun. , 

Mayer’s pr. Geoinete, II. Th. . Er
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Erftens, Db der eingerbeilte Nand eines 
Winfeimeffers feine gehörige Nichtigkeit babe, 
und wenn Fehler in veffen Abrbeilungen ent 
halten find, an welcher Stelle des Kandes fie 

fi) befinden, 

Zmweytens. Ob die Abrheilungen des 
Vernier genau find, und der Vernier den gebö: 
rigen Bogen faffe.. Auch ob die Yndices der 

8 

genau in einer geraden Linie liegen, 
Berniere, fowohl der 90 als 96 Theilung, 

Drittens. Db das Fernrohr genau in 
‘einer Ebene auf: und nieder beweglich. ift, die 
auf dem Werkzeuge fenfrecht fteher —  diefes 
zu unterfuchen, ift bereits im XI. Kap. gewier- 
fen worden, 

Biertens. Ob der Winkelmeffer ercen: 
trifch fen; diefes find die michtigften Fragen, 
die man über die Güte eines geomerrifchen Win: 
felmeffers aufftellen Fanı. — Folgendes wird 
nun zeigen, wie dergleichen Prüfungen vorzus 
nehmen. find, 

Wie man die Sehler in den Abtheilungen 
des Randes beftimmen fönne, 

6.160. Wenn man bloß zu wiffen ver: 
langt, ob Ungleichheiten "in den Abtheilungen 
des Mandes vorkommen, fo Fann diefes oft 
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fchon vermittelft eines guten Stangenzirkels ent: 
fchieden werden. 

Man fafjer nemlih, mit aller, möglichen 
Schärfe, einen gewiffen Bogen des Mandes, 
j. E. 30° zwifchen: beyde Spiben :de8..Stans 
genzirfels, und prüfet, ob Ddiefe Weite durch: 
gebends auf der ganzen Peripherie von gleicher 
Größe fen. Vorzüglich ift diefer DVerfuch mit 
dem Bogen von 90° anzuftellen, wodurch man 
erfähre, ob die ganze Peripherie gehörig in. 4, 
gleiche Theile getheilt worden; Es bedarf feiner 
Erinnerung, daß man jederzeit die Spißen des 
Stangenzirfels genau in die Theilpunfte eins 
feßen, und fich allenfalls eines RSSBPBBeAhE, 
glafes daben bedienen müfle 1.0. 

; Durch diefes Berführen findet man, aß 
wenigftens grobe Fehler in den. Hauptpunften 
des Randes enthalten find; Aehnliche Prüfunz 
gen werden nun auc) Se der 96 Theilung 

- Horgenommen. Bi 

Solchergeftalt zeint fich Abcrgähipt ‚wo Un 
- eichtigfeiten in den Abtheilungen vorgefallen find, 
— die Größe derfelben ausfindig zu machen, 

wird num die Folge ausmeifen, 

Kleine Fehler in den Theilpunften des Han: 
des werden fich nun freylich wohl nicht ver: 

Mittelft. des Stangenzirfels entdecken lafen, — 
en en giebt es doch viele Schriftfteller, a“ 

i2 rg
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bey der Prüfung des eingetheilten Diandes 
felöft aftronomifcher Werkzeuge, den Stangens 
zirfel vorfchlagen; pe za Lane (Aflrono- 
mie $. 2563.) fagt, man Fünne fehr gut 
vermittelft eines Stangenzirkels die Fehler des 

- eingerheilten Nandes entdecken, ; 

Warum follte man fi) auch nicht des Stanz 
genzirfels zur Auffuchung wenigftens folcher 
Sehlee bedienen Fünnen‘, welhe aus Mad: 

Läffigfeit des Künftlers entftanden find, da 
man ja felbftiven Stangenzirfel zue Eurtung 
des Werfzeugs, braucht? 

Wie man, vermittelft;der Methode $. 135., 
welche mein DBater zur genauen Ausmeß 
fung eines Winfeld vorgefchlagen hat, die 
Sehler/in den Theilpunften eines Randes 

beftimmen Tonne, 

$. 161. ı. Fig. XVII Tab: II. ftelle den 
borizontalgeftellten Winkelmeffer. vor; -O defien 
Mittelpunkt, un den fich das Fernrohr Dreher, 
welches ich bier der Ebene des Werkzeuge: Paz 
tallel, alfo nicht in- einem. Gewinde auf: und 
nieder. beweglich, annebme; (Diefes erhält 
man nach ($. r00.), wenn man die Vorrichz 
tung, m die dası Fernrohr aufz nnd nieder bez 
weglich ift ($. 99. 13), von der Albivadenregel 
abnimme, und Dagegen auf. die Aihidadenregel 

4 ein
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ein paar Hilfen, durch die das Fernrohr gefteckt 
‚wird ($. 100), befeftigt), Die beyden Kreuß- 
Iinien im: Brennpunkte des Ferneohres fenen 
fo geftellt, daß eine davon auf der. Ebene des 
MWerfzeugs fenfrecht ftehe ($. 134.), mithin 
bey dem horizontalen Stande des Winfelmef: 
fers eine. verticale Lage habe, 

Der Inder des Vernier fiche bey a auf 00, 
und das Fernrohr ziele in diefer Richtung ab, 
genau nach einem Punkte Q, den man auf 
einer etwa 40 bis so Fuß von dem Winkel: 
meffer entfernten Wand verzeichnet hat,  Q 
werde alfo von der Verticallinie im Brenn: 
er des Öerntobres Bea bedecfet. 

1, Bil! man nun ehem gewifjen Bogen des 
Nandes, ;. E, den von 0° bis 60°, von 609 
bis 120° u, f. mw. prüfen, fo Tafle man das 
‚Werkzeug in unverrückter Stellung, Töfe die 
Albivadenregel, und bringe durch Umdrehung 
derfelben das Fernrohr aus der Richtung ab’ 
in die cd, fo daß bey c der Ander des Ver: 
nier genau auf 60° fiebet; Laffe demnächit 

von einem Gehülfen, den man duch Zeichen 
und Zurufen beventer, ein Blatt Papier, 
worauf ein anderee Punke P verzeichnet ift, 

auf der oberwähnten Wand fo wen verfchies 
ben, bis P von der Verticallinie im "Brenn: 
punkte des Kernrohres cd ebenfalls genau be: 
derfee wird, fo dat man auf vdiefe Are Er 

in:
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Winkel POQ abgeftecket, der genau dem Bo: 
gen ac, oder 6o Gravden des Nandes zugehört. 
Das Blatt Papier wird demnächft gehörig an 
die Wand fefte gemacht. 

III. .D5 aber nun diefe.60 Grad des Kan: 
des, wahre 60° find, und ob auf gleiche Weife 
die Bogen von 60° bis 120°, von 120° big 
180° uf; 19: auf dem Rande des Werfzeugs die 
gehörige Größe: haben, wird fih auf folgende 
Art entfcheiden, 

IV. Man laffe das Fernrohr unverräckt auf 
60° ftehen, und wende nach ($. 135. 11.) das . 
ganze Werkzeug, bis dadurch das Fern: 
rohr cd wieder in die Richtung -nach Q Fonıme, 
wie die XVIIIte Figur ausmeifet, wo dann die 
tinie ab der XVIlten Figur in die punktirte 
Richtung a b der XVIIIten kommen wird, 

V. Bey diefer zweyten Nichtung des- Fern? 
rohrs nah Q , wird demnach der Inder des 
Vernier anf 60° stehen, fo wie er bey der 
eriten Richtung des Fernrohres nach Q, nem: 
lich in der XVIEten Figur auf 00 ftand. Um 
nun zu unterficchen , ob der Bogen von 60°- 
bis 1209 auf dem Nande , dem. von o9.bis 
60° gleich fen , fo laffe man die. Ebene des 
ganzen MWerfzeugs unverrtickt, und bringe durch 
bloße Umdrehung der Albidadenre 
gel den Fnder des Wernier genau an den 

\ Theil:
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Theilftrih m des -Randes, der zu 1200 ge 
böret, DBefeftige dann vie Albidadenregel mie: 
der, und vifire durchs Fernrohr nm — Dedfet 
die Berticallinie im Brennpunfte deffelben, ge 
nau den Punfe P, fo ift der "bogen von 60° 
bis 120°, dem. von 0° bis: 60° gleich, oder 
en =ac. Gefchieher diefes aber nicht, fon: 
dern die. Ziellinie des Fernrohres deckt einen 
andern Punkt p, fo bringe man durch fanfte 

 Ummendung der Micrometerfchraube das Fern: 
zohr völlig genau in ‚die Nichtung nah P, 

 dergeftalt, daß alfo nm in die Richtung c/ d’ 
zu liegen fomme, i L 

VI Nach diefer geringen VBerrticfung des 
Fernroßrs wird aber der der des Vernier 
nicht mehr bey n an dem Theilftrihe 120 fie: 
ben, fondern fich bey c“ befinden, und von 
n einen gewiffen Wbftand c’ n haben, den man 
‚als befannt wird anfehen Fönnen, wenn man 
die Umdrehungen der Micrometerfchraube ge: 
zähle. hat, die erfordert wurden, das Fern: 
‚eohe aus der tage nm, völlig genau im Die 
 Michtung nach P zu bringen, und folche in 
- Minuten und Secunden verwandelt, ch will _ 
-alfo den Abftand c/n, ale WMtaaf des Fleinen 
Meinfele nOc’ oder POp, = % nennen. 

VI, Sn diefem. Abftande & von dem Theil: 
punkte 120, lafje man bey oc’ den Tjnder un: 
verrlickt, bringe eefilich durh Wendung 
Ri des



ı68 — 00 —_—. 

des ganzen Werkzeugs daß Fernrohr 
wieder in die MNichtung nah Q, und dann 
durch, bloße Umdrehung der Albida: 
denregel den Snder auf 180%; Sf danıı 
ben diefer Lage das Fernrohr nicht genau nach 
P gerichtet, fo unterfuche man wieder, wie 
viel Mimiten und Secunden der Ynder von 
dem Theiffteiche 180 abflehet, nachdem durch 
eine fanfte Umdrehung der Micromererfchraube 
das Fernrohr genau die Richtung nah P er: 
halten hat. ch will num den am Ende diefer 
Dperation von dem Theilftriche 180 gefundenen 
Abftand des Inder = P nennen, 

van. Durch Fortfegung folcher Operationen 
fey alfo am Ende der vierten Operation der Abs 
ftand des Frder von dem Theilftriche, der zu 
240° gehört = Y. 

- Am Ende der fünften Operation der Abftand 
von dem Theilftriche, der zu 300° gehört = d. 

Am Ende der fechften des Ynder Aöftand 
von dem Theilftriche 360 — e. 

IX. So wird man aus den duch Hilfe 
dee Micrometerfehraude gefundenen Abftänden 

&, P, Y'd, €, nicht allein die eigentliche Größe 
des Winfels POQ, dem bey der erften Opera: 
tion der Bogen von 0° bis 609 zugehörte, 
fondern auch die wahre Größe der Bogen von 

3 60° 
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60° bis 120°, von 120° bis 180° u, f. m. 
beftimmen Fönnen. 

X. Mennet man nemlich den Binret POQ, 
oder den Bogen von o bis 60° auf dem Nande 
=a, ferner die Bogen 

von o bis 120 —= b 
vo — 190 = c 

voonmo— 240 =d 
von oO — 300 = e 

fo erhellee, weil vom Unfange einer jeden Oper 
ration bis ans Ende derfelben, das Fernrohr 
immer un den Winfel POQ = a gedrehet wor: 
den, daß vom Unfange der erften Operation 
bis ans Ende der zwenten, das Fernrohr, 
oder der Inder auf dem Nande, den Bogen 2 a 
befchrieben haben wird, Da aber am Ende 
der zwenten Operation der Ynder den Abfland z , 
vom Theilpunete 120 hatte, und die Weite 
von 0° bis 120° — b gefeßt worden, fo er: 
heifet, daß vom Unfange ver erften bis ans 
Ende der zwenten Operation auch der Bogen 
b +. wird befchrieben worden feyn. Daß 
olfo amı Ende der, zweyten Operation fenn müffe 

b I RER VI 

Auf gleiche Weife erhellet, daß am Enbe 
der dritten Operation feyn werde, 

BE Che - 5 N i 
Am Ende der vierten Operation d nn =4.a 

der fünften — — e+ } =5.a 
a der fechften — m 360° + e=6sa 

Mens
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° Memlih am Ende der legten Operation hat 
der Snder den ganzen Limfreis, und noch übers 
dem den Fleinen Bogen s durchlaufen, 

Sch habe bier zwar angenommen, dab am 
Ende einer jeden Operation der Inder rechter 
Hand der Theilftrihe, Treo, 180 u f. iw. ge 
ftanden habe, daß folglih die Werthe von 
a, ß, Y, d, e, pofitiv feyen. Es erhellet aber, 
daß auch einige von diefen Werthen negativ 
feyn würden, wenn am Ende einer gewiflen 
Dperation der Inder linker Hand der erwähn: 
ten Theilftriche geftanden hätte, 2 

XL Aus der Gleichung = +:=6,afine 
360° 

det mannumnerftlich a = in =60 +3. 

Es würde alfo, wenn am Ende der legten DOpe: 
ration nicht e =-o gefunden mworden wäre, der 
Bogen auf dem Rande von o bis 60 nicht 
genaue 60° halten, fondern um den Werth Ze 
größer oder Fleiner, als 60° feyn. 

Diefeer Werh von a mn in die übrigen 
en fubftirnirt,, giebt } 

= 1200°+35 ee — a. 
en ß 
d= 240° + $ ._—y 
e=z500+3.—Ö 

torans man alfo die wahre Größe der Dodın 
von 0° big 120°, von 0° bis 1800 u. fe w. 
finder, ER
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Die Werhe von b-f c—-b, uf w. 
geben dann die Größe der Bogen von 60° 

"bis 120° von 120° bis.ıgo° u. |. t., amd zeir 
gen, ob jeder diefer Bogen genaue 60° halte, 
Oder nicht. 

xU. Er. Ben einem Winfelmeffer, deffen 
Radius 6 Zoll war, babe ich folchergeftaft den 
Berfuch angefiellee, und folgende Werche ge 
funden. x 

u = +2‘ ,'10” 
ß — a’ 20’ 

ya-3’ 0’ i 
Re) 98% 0% 
s= + 4° o'’ 

ET Er The 
b=1iig. 59 ,.1o 

4» 30 

d=='840.,: 5440 
e = 300,..3. 20 

Diefer Winfelmeffer hatte alfo in den Theil: 
pımkten 60, 120, 180 1.1. m. merfliche Feb: 
ler, Da er auf einer gwöhnlichen Theilfcheibe 

 gerheilt worden, "fo Fonnte ich fehon zum voraus 
vermuten, daß es mit defien eingetheilten Nam 
de nicht fo ganz richtig fenn möchte, ch habe 
mir nicht die Mühe gegeben, auch die ubrir 
gen Abtheilungen zu "prüfen — €s erhellet 
we en, daß auf eine ähnliche Are ein Fa 

0;
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Bogen des Randes, veffen Größe ein aliquoter 
Theil von 360° ift, fich wird berichtigen Laffen. 

Noch muß ich erinnern, daß ich bey diefem 
Verfahren, weil der Winkelmeffer Feine Micro: 
meterfchraube hatte, mich einer andern Mer 
thode bedienet habe, die Werthe von o, ß, Y, 
u. f. 1, ausfindig zumadhen. PO Fig. XVII. 
war mnemlich eine auf einer Wand gezogene ger 
rade Linie, die Punkte P, Q, lagen in  diefer 
Linie, und um fie waren Pleine Kreife gezogen 
um fie beffer erkennen zu fönnen. POQ war 
obugefähr ein gleichfchenklichtes Dreyeck, deffen 
Seiten OP, 00, QP, mit aller möglichen 
Vorficht gemeffen werden waren, um ‚dadurch 
den Winkel P zu berechnen, Auf die gezogene 
Linie PQ, wurde nun auf beyden Geiten des 
Punktes P eine gewiffe Menge von Zollen ge: 
feßt, und durch fenfrechte Striche jeder in 4 
Hleiche Theile gecheiler. 

Wenn num der Inder des Vernier an einen 
der oberwähnten Theilfteihe 60, 12o mf. mw. 
des Randes gebracht worden war, und Des 
FSernrobrs Ziellinie alsdann nicht genau den 
Punft P beveckte, fondern j. €, an einen ans 
dern Punfe P Binteaf, fo wurde unterfucht 
wie viel Zolle und Theile deffelben zwifhen P 
md p enthalten waren; Theile eines Zolles, 
die Fleiner als ein 3 Zoll waren, ‚Eonnten fehr 
gut gefhägt werden, da die Theiffteiche auf Pp 

durchs . 
’
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ar Fernrohr fehr- Pennelih waren; Auch 
‚wurde angemerkt, ob p: linker oder rechter 
Hand. P fiel, 

‚Aus den Linien-OP, Pp, und dem: Win: 
el. P, wurde. demnächft ver Eleine MWinkel- 
POp =a, vier Bu fe mw. berechnet, 
folglich eben das geleifter, was im vorherges 
henden durch die Micrometerfchrande gefchab, 
VI); nemlich, die Größe des Fleinen: Bogens 
d’m, oder e/n in Minuten und Gecunden ber 
ftimmt , fo genau als es die ‚geringe Größe des 
MWerkzeugs verftattete, 

- XI. Diefe Merhode, die Werthevone, ß_ 
u fs wm. zu finden, möchte in der That wohl noch 

" zuerläffiger feyn, alsı die erflere, wozu man fich 
der Mierometerfhraube bediente, Aber fie ift 
etwas weitläuftiger, md erfordert eine-genane 
Mefiung der Größen OQ, QP, OP, Pp, und 
eine jevesmahlige Berechnung des Winkels POp, 
Sn dem Erempel (XII) waren in Zollen OP— 

72443 0Q== 699,0; PQ=712,0, 

XV. Was nun überhaupt bey dem ganzen 
Verfahren für WVorfichten zu beobachten find, 
Davon ift bereits. $, 136% geredet worden, 
 Mebrigens babe ich noch zu erinnern, daß die, 
Brekglinien im Brennpunfte des Fernrohrs, 
febr, zart ins Glas geriffen feyn müffen, Damit 
se ie in 1.ber Gerne einen fo Ffleinen Dunft, als 

mög?
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möglich, decken, mithin‘ der Schägung fehr- 
‚Fleiner Theile auf dem Naume Pp, nicht bin: 
derfich fallen (oder man muß, wenn die Kreuß: 
linien aus GSilberfäden beftehen ($. 104), 
fih der Gränze eines folhen Fadens zum -Biz 
firen bedienen, und die Theile auf Pp dadurch 
abfihneiden fafjen, $. 104. am Ende), End: 
lich muß man nie vergeffen, fi eines WVergrö: _ 
ferungsglafes zu bedienen, wenn der Inder des 
DVernier an die Theilftriche des Randes gebracht 
wird. Auch ift es der Richtigkeit des Verfah: 
vens fehr zuträglich, wenn die Punkte P, Q, 
fo fark, als möglich, erleuchtet find; Daher 
man am ficherften verfäbrt, wenn P, Q, fchwarze 
Punkte auf einer weißen Fläche find. 

XV. Bey Prüfung beweglicher aftronomiz 
cher Werkzeuge wirde die bisher befchriebene 
Methode gleichfalls mit Nußen gebraucht wer: 
den fönnen, und noch eine weit größere Ge: 

‚nauigfeit verftatten, theils wegen des feftern 
Standes derfelben,, theils auch, weil die Größe 
derfelben eine genauere Beftimmung der Werthe 
% B, ya fe we zuläffer 

.. William Lax  (Philof. Transastiöns 
Year 1509.) bat fich einer ähnlichen Merhove 
bedient, die Fehler in den Abrheilungen eines 
‚Winfehneffers zu beftimmen. 

| Noch 
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Kern ein Derfahren, j die Ungleichheiten in 
Bu Abtheilungen eines Randes zu 

entdecen, 

$, 16 Es erhellet, daß diefes gefcheben 
fönne, wenn man auf dem Mande eines Win: 
Felmefiees zwey Gattungen von Abtheilungen 
bat, eine, wo der Quadrant in 90 Theile, 
and eine andere, wo er in 96 Theile getbeilt 
if. Wenn man -nemlich den Sypnder des Verr 
‚hier der go Theilung an einen gewiffen Theil: 
ftrich des Nandes gebracht bat, fo gebe man 
Acht, was alsdann der fnder des Wernier 
der 96 Theilung weifer; reducire die 96 Thei- 
fung auf Grade, Minuten u. fr w. und vers 
‚gleiche dag Nefultat mit demjenigen, mas der 
Sinder der go Theilung gab. Finder fih ein 
beträchtlicher Unterfchied, fo erhellet, daß in 
einer von beyden Ybtheilungen des Randes ein 
Sehler ftecfen müffe, daß alfo die erwähnten 
Theilpunfte, an denen die Indices‘ geftanden 
baden, eine Correction bedürfen, deren Werth 
man entweder nach dem vorhergehenden $, oder 
nach andern Methoden bejtimmen kann. 

Wie die beyden  Aufferften Sheitfiriche ER: 
PVernier zur Berichtigung der Gradabtheis 

lungen dienen können. 

& 163. Man bringe den Ynder des Ber: 
Mier genau an einen gemiffen Theilftrih des 

Ran:
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Handes, — Daun muß zu gleicher Zeit auch 
der legte Theilfteich des DB. an einen Theil; 
flrich des Randes paffen; und wenn dieß nicht 
durchgehends flatt finder, man mag den Sn: 
der, an welchen Theilftrih) man will, bringen, 
fo find zuverläffig Ungleichheiten in den Abtheir 
lungen des Randes, 

Gefeßt, der Vernierbogen fey 31. Graden 
des Randes gleich, fo muß, wenn der Inder 
des DB. genau an des Mandes Theilfiei gı 
gebracht wird, der Ießte Strich, des. Vernier 
genau an den Theilftrih o des Randes paffen, 
wenn alles feine gehörige Nichtigkeit hat, 

Gefege nun, man brächte den Snder des 
Vernier an den Theilftrih 62 des Randes, fo 
muß.der Ießte. Strich des Bernier genau an 
den Theilftrich 31.0.8 Mandes pafien. Ger 
Schieber -diefes nicht, fo ann man. vermittelft 
der Mierometerfchraube, finden, um wie viel 
Minuten 20, der legte Strich des Vernier von 
dem Theilftriche des Nandes, an den er ‚eigentz - 
lich paffen müßte, abftehet, um wie viel folg: 
lich der Bogen des Mandes zwifhen beyden 
Tpeilfteichen 31 und -62,. größer oder Fleiner 
ift, als der Bogen zwifchen den Theiffteichen 
o und 31; 

.. &o fann man alfo vermittelft der beyden 
äufferften Theilfteiche des VBerniers und durch 

v= 
Hülfe: 4 
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Hülfe der Mieromererfchraube, - fehe viele Uns 
vichtigfeiten in den Abrheilungen, eines Nandes 
entdecfen, 

Gebrauch der Mikgonmestfäranbe, die Un: 
terabtheilungen in einzelne Grade zu 

prüfen, 

$. 164. Wenn man fich auf die Nichtigkeit 
der Micrometerfchraube verlaflen Fann, und ven 
eigentlichen erh ihter Schraubengänge weiß, 
fo Eann man auf folgende Art die Gradabrheir 
lungen des Manvdes berichtigen. 

RR Man beinge den. Inder des Vernier an _ 
einen: gemwiflen. Theilftrich des Nandes, . €, 
an den. Theilfirich a (Fig. XIX.) Wende 
nun die Micrometerfchraube herum, bis der 
Snder an den nächftfolgenden Theitftrich b ge 
rückt ift, und, verwandele die gezählten Umores 
bungen der, Micrometerfchraube in Minuten u, 
fe w. Geben diefe nun genau fo viel, als der 
Bogen ab eigentlich betragen müßte, fo ift die 
Entfernung der begden Theilpunfte a, b echte, 

„1 Um mun die Weite be der folgenden 
benden "Theilpunfte zu prüfen, fo drehe man 
erftlich die Miicromererfchraube wieder rickz » 
wärts, bis der nder wieder von b nah a 
gerücfe iftz; dadurch Fommen im die 
weiblide Schraube mieder diefels 

Mayer’s pr. Beomstr, IT. Xp. MT ben;
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ben Gänge der männlichen, und dieß 
ift nothwendig, wenn man die Weite bc prüs 

fen, und mit. ab vergleichen will; bediente 
man fich- diefeer Borficht nicht, fo wäre zu 
befürchten, daß die etwanige Ungleichheit ande: 
rer Schraubengänge der Nichtigkeit. des Ber 
fahrens nachtheilig feyn möchte, ' 

III. Nachdem dieg gefehegen: löfe man die 
‚ Albidadenregel, und bringe durch bloße Ummen: 
dung derfelben, den nder des Vernier an 
den Theilpunft b, befeftige alsvann die Albida: 
dentegel wieder, md treibe durch Umdrehung 
der Micrometerfchraube den. Snder von b bis 
an den nächften Theilftrich e, fo wird fich zeiz 
gen, ob man von b bis c fo viel Umdrehun: 
gen der Micrometerfchraube befommt, als man 
von a bis b erhalten hatte, ob folglih be=ab 

feige In dem entgegengefegten Falle wird der 
Unterfchied angemerkt, und fünftig,ben Meffung 
der Winfel allemabl in ee gebraht. 

IV. Xuf’diefe Are erheller, wie eine‘ ganze 
Reihe von Theilpunften berihtigt werden Fönne, 
und zwar fehbr genau, wenn man 1) immer . 
einerley Schraubengänge Braut, und 2) den 
Werth derfelben in Minuten zc.. weiß. Wir 
haben zwar fchon $. 101. ein Mittel angege: 
ben, den Werth der Schraubengänge zu ber 
ftimmen, da aber diefes‘ zu gegenwärtiger sr 

fige
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ficht nicht zureichend genau if, fo pflege man 
fich auch folgender Methode zu bedienen, 

Den Merth der Umdrehungen einer Mi; 
crometerfchraube zu beflimmen, 

6. 165. 1..€ fey (Fig. XX.)ik ein auf dem 
Gelde vertical abgefteckter Maapftab, auf dem 
man feine Abtheilungen in Zole u. fs mw. vers 
‚zeichner habe, c fey der Mittelpunkt des von 
dem Stabe entfernten und "vertical geftellten 
MWinfelmeffers, deffen Fernrohr af, genau. ho: 

rizontal, nach dem GStabe ik geriptet worden, 

Man bemerfe nun, was die pe Des Fern: 
“rohres, oder die horizontale der beyben Kreuß: 
finien im Brennpunkte deffelben, bey h für 
einen Theiffteich auf dem verticalen Maaßitabe 
abfchneider, oder wenn die Richtung af, nicht 
genau auf einen Theilftrih h trifft, fo häße 
man nach dem Augenmaaße, tie viel Theile 
eines Zolles zwifchen der Are und dem zu: 

mächft bey der Are Fiegenden Theilfteiche ent: 
halten find, 

IL, Man drehe num die Micrometerfchraube 
herum, bis die Are des Ferntohres in die Lage 
"eb fömmt, und auf dem verticalen Stabe bey 

$ einen andern Theilftrich  abfehneidet, umd 
e obachte in ae Fernrohre die Anzahl der 

jeifhen g, h, enthaltenen Zolle 1. Meffe 
2 dem: 

N
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demnächft. die Weite ch=nk, und. berechne 
‚aus den Größen ch, ch, in dem rechtwine: 
lichten Dreyeefe chg, den Winkel gch=ace, 
Diefem gehören nun fo viel Umdrehungen der 
Micromererfchraube zu, als man nöthig hatte, 
das Fernrohr aus der horizontalen Richtung 
af, indie fage.eb zu bringen; diefen. Win: 
fel Dividire man mit der. gefundenen Menge von 

Umprehungen, fo befümmt man den Werth 
einer Umdrehung in Minuten und Gecunden. 

III. Da man das Fernrohr aus der bori: 
zontalen Richtung af, nur um fo viel 'erhöhen 
wird, daß, wenn die Are des Fernrohrs nach 
g gerichter ift, auch h noch in dem Fernrohre, 
‚erfcheine, und übrigens auch die Weite ch 

‚ immer ziemlich groß, in Vergleihung mit gh, 
genommen merden muß, fo erbellet, daß der 

. Winfel gch immer nur flein feyn tverde ; da: 
ber Fann man tang gch=gch, (Xrig. ©. 
VII) feßen, dieß giebt demnach wegen tang 

— ‚gh . gch et 

h 
gch = oder in Seeunden 

4 F 

h 
ch = nn . 206264. 

Gebören
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Gehören mim vdiefem Winfel m Umdre: 
bungen der Micrometerfchraube zu, fo ift der 

sh 
ze 206264 Wereh einer Umdrehung = 

Er. : Bey Prüfung’ der Mierometerfchraube 
‚ah meines Vaters Aftrolabio hatte ich gemeffen 
ch=567 Zoll, und fand gh = 10,6 Zoll; 
m=4, ı Umödreb. alfo 

log gh = 1,0253059 
log RT 5,3144852 

6.339731 
be. log m.ch = 3,3663670 

läßt  ..2,9733641 

‚wozu die Zahl 940 gehörer, alfo ift 
ı Umpdr, == 940” = 2) 40 

1 Umde, = 94’ = et har 

.. IV. Es verfteht fih, daß man, wegen der. 
bey Meffung der Größen gh, ch, vorfallen: 

den Fleinen. Unrichtigfeiten,, 8 nicht bey einem 
 Verfuche bewenden laffen, fondern aus mehre: 
ren ein Mittel nehmen wird; Man fönnte auch 
Best berechnen, um wie viel fi der Wereh 

eh .206264 

nn, ch 

gerändern tohrde, wenn man gh, ch, etwas 
faufeh gemeffen Kan da aber diefe Unterfur 

dung 

einer Umdrehung, oder die Größe
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Hung an fich leihe: ift,. fo brauche ich mich nicht 
dabey- aufzuhalten, 

Wenn man gleich den Werth der Limdres 
hung einer an dem Werkzeuge befindlichen 
Micrometerfdyraube nicht kennt, fondern 
nur die richtige Größe eines gewiffen Bo» 
gend auf dem Rande, 3. E, den von 5°, 
‚weiß, die Unterabtheilungen deffelben in 

einzelne ©rade zu prüfen. 

$. 166. I, Es fey Fig. XIX. ah ein ge, 
tiffer Bogen des Mandes, von bekannter 
Größe, der bereits, entweder nach dem Ver: 
fahren $. 161., oder auch auf eine andere 
Art, berichtiget worden. . — Man’ foll. die 
wahre . Größe der Unterabtheilungen ab, be 
u. fe m. , die hier Grade bedeuten mögen, aus: 
findig machen. i 

U. Man fichet leicht, daß dieg gefchehen 
Fönne, wenn die Verhältniffe der GStückgen 
ab, be :ıc. befannt find.. 

Diefe Fönnen gefunden werden, wenn man 
die Anzahl der Umdrehungen der Micrometerz 
fehraube weiß, die auf ab, beu. f. iv. geben. 

- Gefeßt alfo, die Wuchftaben q, r, s,t, u, bes 
zeichnen die Bogen ab, be u.f. w.unda,b,c,d,e, 
die Umdrehungen der Micrometerfchraube, die 
auf fie geben; Der Bogen ah heifle P. }
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Es ift alfo der Bogen Bin Theile q, r, s, t, u, 
getheile, die fich verhalten, wie a, b,c, d,e, 
Den Wersh diefer Theile finder man alfo nad) 
Art der. Gefelfchaftsrechnung, »mwenn man 
fehließer ER \ 

atb+c+td+tre:a=ß:g 
a+tb+c+d+re:b=Bß:r 

a 2, W, 

| Dieg ‚giebt demnach 

ar‘ = 

SFT Fee. 
Ts 'pß, 
a FETT: 

ER 

Wodich man alfo die Werthe der ie 
g, r, s,t, u in Minuten oder Secunden fins 
det, je nachdem der Bogen B in Minuten oder 
‚Gecunden ausgedrückt ift. R 

 Gefeßt, es babe fih durch Berichtigung 
gejeigt, daß ah = PB genau 5° fey, und ver 
mittelft der Micrometerfcehranbe fey durch mie 
derholte VBerfuche gefunden worden. 
a = 42 Umde aufdas Sid ab=q 
b=43 —- — — — be=r, 
cz zu -ı— —- cds 
dz=44 = \de=t. 

e=m4, — — — —_  cehzmu 

IR d, Um, = 21,5 und. g+r+s+ttu=;50 
af 
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Ss erhellee alfo, mie man auf diefe Net 
den Werth eines jeven Bogens ab, beu.f. 
w. finden Fönne, wenn man gleich nicht den 
‚eigentlichen. Werch der Umdrehung der Micro: 
meterfchraude weiß, fondern fich nur auf die 
Gleichheit ihrer Gänge verlaffen Fan, welches 
immer ohne merklichen Srrehum angenommen 
werden Fann; Uebrigens muß -biebei- nach dem 
164 $. die Borficht beobachtet werden, daß bey 
Prüfung eines jeden Theils ab, beu. f. w. inız 
mer obngefähr diefelben Gänge der männlichen 
Schraube, fich in der weiblichen befinden, 

.Brufung des eingetheiften Randes..vermits 
teljt eines gleichfchenflichten Drencdfes, das 
man auf dem Felde abftede 

$. 167. I. Es feyg Fig. XXI, ABC ein 
gleichfchenflichtes Dreyef, wo AC= AB=a, 
und CB = b genannt werde, fo ift nad) der 
befannten Formel 

b a 

Ei a nie fin E A = it alfo 

b=aalnı A, ; | 2; Ex >
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II. Wenn man alfo Ayıa, als gegeben an: 
fieher, fo Täßt fih daraus b berechnen, und 
dann aus den befannten Größen a, b, das 
Hleichfchenklichte Dreyef CAB auf. dem Felde 
abitecken, fo, daß bey A ver gegebene Winkel 
binfommt. | 

Diefen Winkel meffe man demnächft mit 
dem Werkzeuge, und fehe zu, ob ihn das 
Werkzeug genau fo groß angiebt, als er vers 
möze des abgeftecften Dreyes CAB feyn _ 
muß. ©efchieber es nicht, fo wird man aus 

ben Unterfchiede, die Größe des Fehlers in 

4 
0 

demjenigen Bogen des Winkelneffers finden, 
welcher  diefen Winkel A mach, und fo ers 
bellee alfo, wie dadurch ein jeder Bogen des 
eingetbeilten Nandes geprüft werden Fönnte, 

III. Diefes Verfahren ift von verfchiedenen 
Schrittfielleen empfohlen, und in Aushbung 
gebracht worden. — Allein meines Erachtens 
ift es theils ziemlich meitläuftig, theils auch 
müffen die Seiten des gleichfchenklichten Dreys 
es mit aufferordentliher Sorgfalt gemeflen 
und abgeftecft werden, menn die Priifung des 
Werfzeugs ihten erwünfchten Erfolg haben fol 
- denn da Pleine Fehler im Abfteeden oder - 
Meflen der Seiten CA, AB, CB auf ben 
Winkel A Einfluß haben, fo Fönnte es leicht 
gefchehen, daß man dem Werkzeuge eine Un: 

 ssihrigkeit Schuld gäbe, wenn e8 Nicht genaiı 
j ; Den



den Winkel A fo groß angäße, als er vermöge 

’ 

des abgefteckten Drepecks feyn follte, da doch. 
der Fehler bloß in Dem untichtig arsch 
Dreyecke liegen würde, 

Folgende Betrachtungen werden num zeigen, 
wie genau man die Geiten des Dreyecfs muß 
abftecden Eönnen, wern bey gegenmwärtiger Prü: 
fung des Werkzeugs Feine groben m ent: 
fteben follen. 

ni 
IV. 1. Weil in} A= ——, foiftflar, 

daß, wenn fowohl b, als a, um etwas falfch 
gemeffen. worden wären, folglih etwas größer, 
oder Fleiner genommen würden, als es die ab: 
zuftecfende Größe des Winkels A erfordert, 
auch der Winkel A feine richtige. Größe nicht 
erhalten würde, 

2. Man nehme alfo an, b verändere fich 
um db (Teig. ©. XXVIL), a um da, wo 

 folglih db, da, die Fehler bedeuten Fönnen, 
die in Meffung der Größen b, a, vorgefallen 
find, fo wird fihb auh A um eine gemifle 
Größe AA verändern. Um alfo dA aus db, 
da zu finden, verfahre man auf. folgende Art, 

er 
3. Weil in }A = —— fo ift 

+ lginZA=lgb—lga—l!ı 
a , 5. Mit:
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5. Mithin dlogin 3A= 
dlogb — dloga — dog 2, 

6. Nun ift aus (TrigsS. XLVIL 1.) den - 
dortigen Winkel a=z A gefeht, d log fin ZA \ 

=4B.dAcot ZA, | 

9. Ferner aus Trig. ©. XLVI. (das dor: 
tige x hier = a oder .— b gefegt) d log a = 
Bda T db 

b , 

8 Weil die Zahl 2 als unveränderlich ange: 
feben wird, fo iftdlog 2=o (Trig, 8.XXXT). 

9. Die Werthe (6. 7. 8.) in die Gleichung. 
(5) fubftituiet, und durchgängig mit B diviz 
Dirt, geben 

db e d 
#dAcot3 A= Re r oder 

| db SL 
8 Ahzer —p-tangz A— DER 

‚a 10, Aus. diefer Gleihung findet man alfo 
bie Veränderung des Winkels A, menn man 
annimmt, daß die Seiten b, a, um die Werthe 
‚db, da falich gemefien worden wären. 

Nur ift zu bemerken, daß der Wertb dA 
‚bier in Decimaltheilen des Sin. tot. gefunden 
wird; Verlange man diefen Pleinen Winkel dA 
in Seunden, fo muß man den Ausdruck tech: 

:
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ter Hand des Gleichheitzeichens in (9) noch 
‚ mit der befannten Zahl 206264 multipliciren, 

Sch werde das erfie Glied rechter Hand des 
‚ Gteichheitzeichens in (9) = x“ und das zwente 
== y’’ der Kürze halber nennen, alfo dA = 
x’ — y’t feßen, 

x 

=. 11. Sn der Formel (9) können! nun da, 
db, nach Gefallen, bald bejaht, bald ver: 
neint, genommen werden. Go mie fie da 
fteht, zeigt fie die Aenderung des Winkels, 
wenn beyde Seiten a und b zu groß gemiefien 

worden, aljo da und db bejaht wären. Se 
nachdem nun für AA etwas bejahtes oder. ver- 
neintes herausfömmt, mird Diefes anzeigen, 
daß der abjufteckende Winfel zu. groß oder zu 
Flein ausfällt, und alfo um den Were dA 
falfch‘ abgeftecft wird, wenn. die Seiten a, b 
um die Werbe da, db unrichtig genommen 
find. “ 

i 12. Wären die Schenfel CA= AB=a 
richtig gemeffen worden, mithin da = 6, fo 
hätte man biof dA= x” 

013, Wäre aber CB = b richtig gemeffen, 
und blog CA = AB um da zu groß genoms 
men, worden, jo hätte man db = o, alfo 
dA = — y’, oder wenn CA = AB zu flein 
genonimen wäre, AA= + y’, weil alsdanın. 
da negativ feyn würde. wer 

Er
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Er,  Gefeßt,. der Winkel A follte "genau 
60° feyn und GA, = AB=5 Rutben = 5000 
tinien, fo müßte man auch. CB genau = 5000. 
Linien nehmen. Gh will nun feßen,. man 
babe im Xbftefen von CA, um eine Linie, 
und eben fo im Abftecken von b, um fo viel 
gefehlt, und zwar. fenen 

' D $altl, Die Seiten- alle zu groß gemefs 
fen worden; alfoda=db—=+ 1 Linie, fo würde 
für diefen Fall x = y’’, alfo 

dAexXioxt=o, 
d. 5. der Winkel A würde Demoßngeachtet vichz 
tig abgefteckte werden. 

11) Wäre aber a zu groß, und b zu Plein 
‚gemeffen worden, ap da= ir; d=— ı 
p wire dAda=— v’—x’— — 2x’ ale 
der Winkel A um — 2x’ zu klein ausfallen. 

HD) Wäre endlih a zu Flein, b aber zu 
groß gemefjen worden, fo wäre da=—ı; 
db=+ıafop da =x’ +x” mithin A ' 
um 2x’ zu groß abgejieckt, 

Der abfolute Werth von x’ oder y’’ wiirde 
für das gegenwärtige Benfpiel, wegen , 
da=db=ı, a=b=s;ooo und A = 60°, 

folgender x’ = tang 30° , 2062647 
BR Be 

1 
welches



190 Fi Se 

welches ich durch Logariehbmen == 47’ finde. 
‘ Dies gäbe demnah ;z. E. für den Fall (II) 

den Fehler im Winkel A oder dAA= +2. x 
oder 172 34% 

14. Yus diefen Betrachtungen wird alfo zur 
reichend erhellen, daß, wenn man die Geiten 
des gleichfchenflichten Dreyecfs nicht bis auf 
einzelne Linien genau abftecfen fann, und das 
inöchte auf dem Felde wohl ziemlich fcehwer 
‚fen, der Winfel A auch höchfters nur innere 
halb ı bis 2 Minuten als richtig anzunehmen 
feyn wird; voransgefeßt, daß A nicht gröz 
Ber, als etwa 60°, und die. Schenkel CA, 
AB, 5 Nuthen groß genommen werden; denn 
es erhellt, dag AA noch berrächtlicher mirde, 
als in dem gegebenen SBenfpiele,, wenn man 
den Winkel A größer als 60°, und a Kleiner 
als 5 Rutben nahme, 

15, Je größer man a, b, nimmt, defto 
db % da ke 
Dem: ‚für 

einerley db, und da; defto Fleiner wird alfo - 
auh dA oder der Fehler im Winkel A; 
Man LFönnte aber glauben, wenn man die. Sei: 
sen des Drevefs, CA und AB, fehr groß. . 
machte, daß alsdann. der Winkel A mit grö: 
Beree Zuverläffigkeie abgeftecft werden würde: 
Allein man muß überlegen, daß bey Wbftek: 

fung 
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Kung (che langer Linien, auch größere Fehler 
- vorfallen, mitbin die Werthe von db, da, au 
 beträchrlicher werben ($. 46. V.), fo daß dem 
ohnerachtet in dem Winfel A feine größere 
Schärfe zu erwarten ftebet, 

v. täßt fich alfo, vermittelft des’ bisherigen 
Verfahrens, der Winfel A böchftens nur bis 
auf 2 Minuten genau abftecken, fo wird man 
auch wohl nach dem Werfahren (IT) Feine 
Zehler des‘ eingerheilten Dandes entdecken, 
welche Eleiner als: 2 Minuten find, wenn man 
auch fonft in Stellung des Werkjeuge, und 
Beobahtung des Winkels noch r vorfihtig 
Bee 

Sn dem einzigen Falle, wo A nicht fehe 
groß ift, > E nur 5 bis 10 Grad betrüge,-- 
läflet das. bisherige Verfahren einige Genanig: 
feit zu, Denn wenn man. da auch Fleine Feb: 

ler im  Wbftecfen der Linien CA, CB, AB, 
begienge, fo würden fie auf den Winkel A 
doc /nicht fo großen Einfluß haben, als wenn 
Ay; © 8o oder mehrere Grade -hielte, wie 
auch aus der für dA gefundenen Formel erhel- 
Tet, wo offenbar dA abnimme, wenn A, fleis 
‚ner ‚wird, 

“ Wenn man alfo nur einen fleinen DWogen 
des Randes prüfen will, fo mag man fich der 
bisherigen Methode bedienen, — N andern 
re verflatset fie aber nie die gehörige Schärs 

ft, ER 
4:



fe, und: Teiftee mie weit ‚größerer Mühe und 
Zeitverluft Eaum mehr: als ein ‚Stangenzirkel. 

Anmerfung. 
9.168: Die bisher befchriebenen Methes 

den mögen einigerinaafen zeigen, was. man bey 
Prüfung des eingerheilten Nandes eines Winz 
Lelmefjers zu. beobachten hat. — Man: wird 
leicht begreifen, daß diefe Arbeit eben Feine 
der. angenehmften ift, und eine feheı große. 
Sorgfalt des  Geomerers erfordert. ndeffen 
kann ich aus Erfahrung verfichern „daß ‚Die 
erwähnten Prüfungsmerboden, mit einander 
verbunden, fiher zum Endzweck führen. Sch 
babe mich verjelben fowohl zur Prüfung geo: 
metrifcher, als aftronomifcher Werkzeuge bedient. 
Bey Winkelmeffern mit einer fo genauen : Ein: 
theilung als fie jegt ein Reihenbacd liefert, 
fallen dann frenfih Prifungen, wie die bisher 

rigen, groffentheils weg; Aber einem Geometer 
welcher dergleichen Werkzeuge nicht befi ißt , wird 

‚ bas bisherige immer nüglich fen, 

Es verfteht. fih, daß die folchergeftalt ent 
decften Fehler eines Winfelmefjers bey der Ausz 
meffung eines Winfels” jederzeit in Rechnung 
gebracht werden müffen, weswegen e8 gut ift, 
die entdeckten Fehler im eine Correstionstabelle 
zu ordnen, z 

Wie
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Wie übrigens die gehörige Größe des Ver 
nierbogens, und die Abtheilungen ‚defelben. gez 
prüft werden fönnen, Devon werde ich weiter 
nichts beybringen, da einem jeden, der das 
bisherige wohl verftanden bat, und auszulben 
weiß, leichte Mittel einfollen werden, die be; 
reits berichtigten Theilpunfte des Mandes ferner 
zur Berichtigung der Vernierabtheilungen zu ges 
brauchen, 

D5 die pndices der beyden Wernierabthei: 
lungen in einer einzigen geraden Linie liegen, 
die duch des MWerkzeiigs Mittelpunkt " gehet, 
davon Fann man fich verfichern, wenn man die 
Indices an folche Theilftriche der beyden Ab: » 
theilungen des Nandes bringe, Die vermäge 
der Natur diefer beyden Eintheilungen, in eine 
gerade Linie fallen müflen, dergleichen find z.E, 
aufder 96 Theilung die Theilfteiche, 

=. 01.16, 32, 48, 64, 80, 96 u, f. m 
welche mit folgenden Theilfirichen der go Theis 
fung ER 

0, 15, 30, 45, 60, 75, go u. f. m. 
in. der Ordnung, wie fie bier unter einander 
ftehen, in eine einzige gerade Linie fallen, vor: 

ausgefeßt, daß die erfien beyden o, o, in ei 
ner einzigen geraden Linie liegen; bringe man 

alfo den Inder des WB. der go Theilung nach 
der Ordnung an die Theilftriche o, 15, 30, u. 
f. m., fo wird der Inder des B, der 96 Their 
Aung genau an die Theilftriche 0, 16, 32 u, f. w. 

.  Mayer’d pr. Geometr, IL, Ch. M der
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der 96 Theilung paffen mäffen, wenn die Jin, 
dices in einer geraden Linie liegen, und übriz 
gens, mie dabey zum vorausgefeßt wird, die 
oberwähnten Theilftriche des Nandes an fi 
nicht fehlerhaft find, welches, wo nicht bey 
allen, doch menigftens bey den meiften, immer 

angenommen tmwerden darf, 

Wie man unterfuchen fönne, ob ein Wins 
felmefjer ercentrifch fen. 

$, 169. I. Um; diefe Unterfuchung anzu: 
ftellen, ift wohl die erfte Probe, daß man nach: 
fießt, ob der Bogen, der die Vernierplatte ber 
geänzt, von dem Bogen des eingetheilten Manz 
des immer gleich großen Abftand habe, mithin 
bey Umprebung der Albidadenregel, dem Bor 
gen des Randes vollfommen parallel bleibe, 
oder nicht. Den Nbftand zwifchen dem WVerz 
nierbogen, und dem limfreis des Randes fan 
man fehr genau mit einem KHaarzirfel .faffen, 
und demnächft gar leicht prüfen, ob diefer Ab 
fand in verfchiedenen Lagen des Vernierbogens 
durch den ganzen Umifreis des Egal 
fih immer glei) verbleibt. 

Gefchiehet: diefes , fo wird fi) die Aihida: 
denregel um den wahren Mittelpunkt des Kan: 
des drehen. — 

1. m Gegentheile aber muß man durch 
Verfuche anmeuhen) an welchen Stellen des 

Ran:
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Randes der erwähnte Abftand am größten öber' 
Eleinften ift, Dieß giebe Mittel, die Größen 
c, © ($. 96) ausfindig Zu machen, mithin die 
bey einem ercentrifchen Werkzeuge jevesmal vor: 
zunehmende Correction zu beftimmen. Man 
febe hierüber Bobnenbergers Anleitung 

„zur geograpbifhen Dresbeftimmung, 
Göttingen 1795. $. 32. ch will mich aber 

bey diefer Unterfuchung nicht länger aufhalten, 
weil ic dem Mechanico die Gefchicklichkeit zu: 
‚trauen ann, die Bewegung der Albidadenregel 
um den wahren Mittelpunkt zu veranftalten; 

IH. Wenn ein Winfelmeffer aus einem gan: 
‚zen Kreife befteher, und die Alhidadenregel defz 
Telben mit jiwey DVernieren verfehen ift, fo daß 
man die Größe eines Winkels an jwey um 
einen Durchmefier des Werkzeuge von einanz 
der entfernten Stellen des Nandes, durch je: 
nen doppelten VBernier beftimmen Fantt, fo 
lehrt Here Zach im III. Hefte des Hinden: 
burgifhen Archivs der reinen und 
angewandten Mathematif, wie man 
durch einen jolchen Winkelmeffer auch wenn er 
ercentrifch wäre, nicht allein die wahre Größe 
des auszumeffenden Winfels, fondert auch 
durch einige Beobachtungen diejenigen rs: 
‚gen beftimmen Lönne, aus denen man nachher 
Die von der Ercentrieität berrübtende Correc: 
tion Durch Hülfe eines berechneten Täfelchens 
finden Fanıı / 

Ss re N iv,
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IV. Wenn man ein Werkzeug felbft theilen 
will, fo muß man vorher aus der Platte des ein: 
zutbeilenden MWinfelmeffers das runde loch O 
(Fig. XIX;) bohren laffen, in welches der for 
nifche Zapfen ($. 99. 14.) fonmt, um den fi 
die Alhivadenregel dreher. — Nun läffet man 
ein eben fo großes rundes Stück. Meffing :R, 
in gleicher Diefe mit der Platte des Winkel: 
meffers drehen, vergeftalt, daß A genau die 
Deffnung O ausfülle, beftimme . hierauf, Durch 
einen feinen Punkt r genau den Mittelpunkt 
auf der Scheibe A, welches nicht fchmer feyn 
wird. Wenn -man nun den Umfreis auf Die 
Platte des Winfelmeffers reiffen will, fo befes 
ftige man diefelbe durch ein paar Handfehraus 
ben, auf einen Tifch, oder fonft eine, ebene 
Fläche, fülle alsdann die Deffnung O mit der 

Scheibe RB aus, und reiffet demnächft aus dem 
Mittelpunkt r, den Umfreis abchma des 
‚einzutbeilenden Winfelmefiers, 

V. Auf diefe Art fann man dherienä feyn, 
‚daß der Mittelpunkt des eingerheilten NRandes 

. auch zugleich der imdrehungspunft der, Alhidas 
‚denregel feyn werde. Diefes Verfahren ift 
offenbar nothwendig weil es fonft Faum möge 
lich feyn wird, eine genaue centrifche Bewer 
gung der Albidadenregel zu erhalten; Wollte 
man das Zapfenloh O erft nachher bohren, 
wenn der Umfreis des Nandes fehon geriffen, 
und gerheilt ift, vn wird man e8 nie ohne große 

: Mühe
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Miübe und Sorgfalt dahin bringen, daß der 
Mittelpunkt diefes Lochs, mit dem Mittelpunfte 
des eingerheilten Mandes einerley fen. 

Diefe nörhige Wenerfung muß dem Ver: 
fahren des Sg. $es noch bengefüge werden. 

VL Die Mechaniker pflegen, ebe fie einen 
Mand abtheilen, bereits alle Vorrichtungen zur 

- Bewegung der Alpidadenregel um des. Werk: 
zeugs Mittelpunft, fertig. zu haben. Um nun 

den Umkreis zue Eineheilung zu reiffen, führen 
fie die. Albidadenregel um den Zapfen, um wel: 
chen fie fich dreht, und mit ihre zugleich einen 
Stift, von gehärteten Stahl, der durch eine 
leicht zu erdenfende Vorrichtung an derjenigen 
Stelle der Alhivadenregel befeftigt wird, wo. 
der Dogen in den Umfang geriffen werden 
fol.  Solchergeftalt ift man ebenfalls ficher, 
daß der geriffene Bogen genau deu Lmdre: 

bungspunft der Alhidadenregel zu feinem Mit: 
telpunfe haben wird, Man fängt bierauf die 

- Einteilung damit an, daß man durch Verfuche 
‚erftfich den Umfang in 3, 4 oder. 6 gleiche Theile 
theilee, woraus fich denn die übrigen Theile 
weiter ergeben, 

ae "
 

Uebrigens ift die Unterfuchung, ob ein Win: 
 Eelmeffer genau centrifch fey, nothwendig vors 
‘her vorzunehmen, ehe man an die Prüfung 
der Abtheilungen des Mandes fchreitet, denn 

[4
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nan wird leicht begreifen, daß bey einigen 
Prüfungsmerhoden die centrifche Bewegung der 

-Albidadenregel fchlechterdings zum voraus ge: 
feßt wird, oder daß man menigftens die aus 
dev Ercentricität herrührenden Fehler Eenne, 
und fie nicht den Abtheilungen des Nandes. 
fhuld giebt. 

XIV. Kapitel, 

Noch einige Mittel, befonders Bleine Winkel 
; auf dem Felde zu meffen, 

? $ 17% % 

Mi haben zwar im vorhergehenden bereits 
einige Mittel Fennen gelernt, Pleinere Winkel 
zu beflimmen, als foldhe, welche die Abtheir 
lungen des Nandes unmittelbar angeben, 3 
Bd. Transverfallinien, WBernier, Mierometers 
fehraube , die Fifcherifche Micrometerfcheibe u. 
dv, 9. Man bediene fih aber fehr oft einer 
Are von Micrometern, die man in die Fernröhre 
der winfelmefjenden Werkzeuge anbringt, dergleiz 
hen 3. DB, von dem Mechanifus Brander wa. 
verfertige worden find, Es ift daher nöthig, von 
denfelben zu reden, und gefeßt, daß man ein folz 

des


